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2>te ^oljinbufirte an ber ungatt)^en 9Menntum§*
SluSftcKiing.

(SluSfieltungS-Somfp. be§ 5|3atent'S3ureau§ §. u. 2B. ^ßafaftj, SSeritn.)

Selber Setracptwtg ber fèolztnbuftrie auf ber SEiEenniumS«

SluSfteEung ïônnen wir unter ben auSgefieEten ©egenftänben
Ztoet l|auptgruppen unterfcijeiben, unb par fèalbtoaren, toie

Sretter, Sfoften, gfourniere, SEöbelleiften unb Tauöenfabrtfate,
Unb femer folcpe ©egenftünbe, ble pr SEöbel« unb Sau«
tifdfjlerei, pr Sarquettfabriïatiou, Treperei unb pr gabriîation
Don gepreßten Pöbeln gehören.

daneben gibt eS fjabrtfate, ble fiep lu feine blefer ©ruppeu
einreihen laffen, bie fjolzfcpnißereien, gaßbinber « Slrbeiten,
Scpinbelfabrifate, Stagenarbeiten unb fèolzftifte. 3n biefer
Slbteilung totrb uns außerbent noch bie Searbeitung beS

têolzeS burcp fßreffen, Seiten n. f. to. borgefûprt. 3n ber

Slbtellung für Sauttfcplerei erblicfen toir bie berfcpieben«
artigften Türen, gfenfterrapmen, fotoie ganze Holzbauten;
öor allem möchten toir hier bie SluSfteEung ber Sftrrna Sari
Steufdjloß u. Söhne perborpeben.

Sfai größten unb impofantefien ift bie SluSfteEung ber
3Eöbel«3nbuftrte ausgefallen, bte mit ber SluSfteEung ber

STapesierer eine ©ruppe btlbet. Sie nimmt einen großen
Teil ber SnbuftriepaEe ein unb befiehl aus 100 gimmer«
einricptungen, bereu Jebe für fich ein ganzes bilbet unb ben

©inbrudi eines gefcpmacïboE eingerichteten gimmerS macht.

Hier haben fich befonberS einige große firmen perborgetpan,
bie auch für bie SluSfupr arbeiten, barunter bie fjiumaner»
3Eööel«3nbuftrie«Sl(;tien«®efeEßhaft, bie jährlich SEöbel im
Säerte bon 350,000 ©ulben ins SluSlanb berfdjtcft, Hermann
©mehling in Subapeft, ber hauptfächlich burch eine Spezialität
„Sebermöbel" Slufmerïfamïeit erregt. Tte ©ebr. Hormtng
aus Kronftabt exportieren ihre hübfchen ©rzeugniffe meift
nach Teutßplanb, SlIolS SEicpI in Subapeft hat ein tounber-
boEeS gimmer im ungarifchen Stile auSgefteEt, baS im neuen
SarlamentSgebäube baS ©mpfangSzimmer beS Sßräfibenten
beS SlbgeorbnetenpaufeS bilben foü unb einen Stert bon
25,000 ©nlben repräfentiert.

Sluch bie Sßarquetfabrifation ift toürbtg auf ber SluS«

fteEnng bertreten, toenn zwar gegenüber ber SluSfteEung im
borigen Saprzepnt fiep ein Stüdgang bemerfbar macht ; biefer

ift barin zu fucpen, baß Teutfdjlanb, toelcpeS früher ein

Hauptabfaßgebiet für ungarißpeS parquet abgab, burch feine
ScpußzöEe auf §o!z ben ©xport auf ein SEtnimum perabfeßte.

Tie fÇabrifation bon HoIztooEe ift ebenfaES fehr lebhaft
bertreten, obgletcp biefe Snbuftrie erft in ben 70er Sahren
aus Slmerita nach Ungarn berpflanzt tourbe. Tte Korbflechterei
nimmt in ber SluSfteEung ebenfo toie in ber Snbuftrie lln«
garnS einen bornehmen Stoß ein; Holzftecptmerle bilben
einen lebhaften ©xportartiïel, befonberS nach ben Salïan»
länbern, Serbien, Sulgarien unb Siumänten, jeboch wirb
auch nach bem SEßeften unb bor aEem nach Teutfcplanb
exportiert; unter ben Firmen, bie hier auSgefteEt haben, er«

toühnen toir u. a. Sofeph Secfer, Slpatin, ber jährlich einige
10,000 Körbe nach Stumänien unb Serbien berfcpidt, unb
SilmoS Sippeczh in SzepeS, Sobolten, ber befonberS nach

Teutfcplanb exportiert, ©inen großen Staum nehmen auch
bie gaßbaubenfabrifate ein; bie jährliche StuSfuhr berfelben
aus Ungarn repräfentiert einen Säert bon 12 SEtEtonen.

3m gufammenhang hiermit ift bie gaßbinberei zu er«

wähnen, bie auf ber SluSfteEung mehr burch Kleingewerbe
bertreten tft; eine größere gtrma, bie jährlich 100,000 Ster«

fäffer fabriziert, ift Sohann Herrmann tn Subapeft; Kunft«
fäffer fabriziert Stephan ©inbert in Subapeft, ber befonberS
nah Sulgarien exportiert, ©ine Spezialität, bie Setroleum«
fäffer, werben bon ber „SUtten« ©efeEfhaft zur gabrilation
bon fßetroleumfäffern" auSgefteEt, bie täglich über 1000
ffäffer à 185 ßiter Snhalt fabriziert.

Tie fÇabrifation bon Sürften unb Sefen ift am toürbigften

burch bie jjabriî bon Saïob SEafter, „DroSpaza" bertreten,
bie jährlich 600,000 Sefen exportiert.

Tie gabrtfation ber SBagen, Kalefcpen unb Schlitten
Wirb uns in einer feparaten fpaEe borgeführt; man erblicft
hier Stacht » ©quipagen, Sagbtoagen, Schlitten, Sanbläufer,
Saft» unb lanbtoirtßhaftlicpe SBagen in großer Sinzahl, zu«

meift bon Heineren firmen bertreten. Son größeren ffirmen,
bie auSgefteEt haben, nennen mir Sohann Slmberg in Sanc«
foba, Sofef SalazS in Subapeft (Spezialität für Seichen«

toagen), 3ofef Sogban in Subapeft, ber jährlich jÇabriîate
im SBeïte bon mehr als 200,000 ©ulben hergefteEt, ©ebr.
Kölber in Subapeft, bie jährlich für 300,000 ©ulben fabrizieren,
unb Sllexa SuboticS in Sancfoba. 3n ber Slbteilung für
©olzinbuftrie ftnben wir noh. SluSfteEungen bon Kiftenfabrilen,
befonberS ber Srnber ©haboba in Subapeft, bie jährlich für
100,000 ©ulben fabrizieren, ferner bemerfen toir noch Saud)*
Stequijiten, bie berfchiebenartigften Spazierftöcfe, §o!zgefchirre,
^olzfchuhe, Schuhletften unb Spielwaren, bie nur burch baS

Kleingewerbe oertreten finb.

SJiuubftfjou.
Unter ber g-trma ©leftrizitätSgefeEfchaft Shönenwerb

hat fich eine ©enoffenfhaft gebtlbet zu bem 3wec£e, elettrtfche
©nergie behufs SeleucJjtung unb Kraftabgabe in Schönen«
toerb unb ebentueE auch in anbern Orten einzuführen. ®ie
Sauer ber ©enoffenßhaft ift bis zum 30. Sunt 1905 in
StuSfidjt genommen, auf welchen getipunlt bie ©emeinbe
Schönentoerb bie ©inrichtungeu zum Suchtoerte erwerben

îann; macht fie bon biefern Stechte nicht ©ebraudj, fo befiehl
bie ©enoffenfehaft Weiter. üDtitglteber beS leitenbeu SluS«

fchuffeS finb : Sofef Schenfer=)0erzog, fßräfibent; Slrthur SaEp«
Herzog, Sicepräfibent; ©buarb Srobmanu, Slftuar; §anS
9tabhoIz»Schäfer, aEe in Schönentoerb.

Slthtung, Starïftrom! 3« SHtftetten (3ürich) tooüte
ber ©ürtler Stöpli feinen niiht mehr funltionterenben elef»

trifchen 3)totor reparieren, babei îam er mit bem Kopf bem

SeitungSbraht zu nape unb war alsbalb eine Seiche.

£>etsPerfud)e mit ©leïtrisitât. Um bie SBirlung eleftrifcher
©rhipnng feftzufteEen, würben unlängft nach einer ÏEitteilung
in „SnbuftrieS anb Sron" Serfuche auf nachfiepenbe SBeife

borgenommen: SEetaEtörper, Stäbe bon Sßlatin unb ©ifen
würben zuerft auf gewöhnlichem Stege, bann burch ben

elettrißhen Strom erpißt. Stach ber ©rpipnug mittels einer
flamme würben ße in SEßaffer getaucht unb ipre Temperatur
nach ber Temperatur berechnet, auf toelcpe baS Staffer er«

Wärmt tourbe; bie aufgetoanbte ©nergie mürbe in biefem
ffaEe berechnet aus bem ©ewtcptSberluft beS SrennmaterialS
unb ber entfpreepenben §eiztraft. Sei Senußung beS.eleftr.
Stromes zuc ©rpipung berechnet man bte ©nergie aus ber

Stromftârïe unb ber Spannung. Sei ber erften Sîeipe bon
Serfucpen würbe ein fßlatinfiab" baS einemal in eiuer Spiritus«
flamme, baS anberemal baburcp erpifet, baß man einen eleftr.
Strom burch benfelben leitete. Sei Éoiglut tourbe ber Stab
jeweils in Staffer getaucht. Tie Stefultate ergaben, baß bon
ber Stärmemenge ber flamme weniger als 0,5 Prozent auf
ben Stab übertragen worben toaren, toäprenb 90 Snizent
ber eleîtrifcheu ©nergie als §ipe auftraten. Sei einer zweiten
Sîeipe bon bem gatpblatt „Snb. anb Sron" mitgeteilter Ser»
fuepe tourbe ein ©ifenftab im ©emiepte bon cirïa 1 Kilogr.
Zuerft mittelft einer gut getroefneten Kopie, bann mittelft
©leltrizttät erpißt. Sut erfteren jffaEe mürben etwa 0,75
ißrozent ber Sößärmeenergie auf ben Stab übertragen, im
leßteren 88 Prozent. Tiefe Stefultate zeige«, baß für getoiffe
3mec£e bie ©rpißung burcp ©lettrizität mit Sorteil Sertoenbung
ßnben îann, unb baß ber SEeprauftoanb an Koften, ber für
biefe Slrt ber ©rtoärmung uottoenbtg ift, burcp bie erpöpte
Stirïfamïeit berfelben wieber ausgeglichen wirb.

(„Kraft unb Sicht.")

322 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) Nr. 20

Die Holzindustrie an der ungarischen Millenniums-
Ausstellung.

(Ausstellungs-Korresp. des Patent-Bureaus H. u. W. Pataky, Berlin.)

Bei der Betrachtung der Holzindustrie auf der Millenniums-
Ausstellung können wir unter den ausgestellten Gegenständen
zwei Hauptgruppen unterscheiden, und zwar Halbwaren, wie
Bretter, Pfosten, Fourniere, Möbelleisten und Daubenfabrikate,
Und ferner solche Gegenstände, die zur Möbel- und Bau-
tischleret, zur Parquettfabrikation, Dreherei und zur Fabrikation
von gepreßten Möbeln gehören.

Daneben gibt es Fabrikate, die sich in keine dieser Gruppen
einreihen lassen, die Holzschnitzereien, Faßbinder - Arbeiten,
Schindelfabrikate, Wagenarbeiten und Holzstifte. In dieser

Abteilung wird uns außerdem noch die Bearbeitung des

Holzes durch Pressen, Beizen u. s. w. vorgeführt. In der

Abteilung für Bautischlerei erblicken wir die verschieden-
artigsten Türen, Fensterrahmen, sowie ganze Holzbauten;
vor allem möchten wir hier die Ausstellung der Firma Karl
Neuschloß u. Söhne hervorheben.

Am größten und imposantesten ist die Ausstellung der

Möbel-Industrie ausgefallen, die mit der Ausstellung der

Tapezierer eine Gruppe bildet. Sie nimmt einen großen
Teil der Jndustriehalle ein und besteht aus 100 Zimmer-
einrichtungen, deren jede für sich ein ganzes bildet und den

Eindruck eines geschmackvoll eingerichteten Zimmers macht.

Hier haben sich besonders einige große Firmen hervorgethan,
die auch für die Ausfuhr arbeiten, darunter die Fiumaner-
Möbel-Industrie-Aktien-Gesellschaft, die jährlich Möbel im
Werte von 350,000 Gulden ins Ausland verschickt, Hermann
Gmehling in Budapest, der hauptsächlich durch eine Spezialität
„Ledermöbel" Aufmerksamkeit erregt. Die Gebr. Hornung
aus Kronstadt exportieren ihre hübschen Erzeugnisse meist
nach Deutschland, Alois Michl in Budapest hat ein wunder-
volles Zimmer im ungarischen Stile ausgestellt, das im neuen
Parlamentsgebäude das Empfangszimmer des Präsidenten
des Abgeordnetenhauses bilden soll und einen Wert von
25,000 Gulden repräsentiert.

Auch die Parquetfabrikation ist würdig auf der Aus-
stellung vertreten, wenn zwar gegenüber der Ausstellung im
vorigen Jahrzehnt sich ein Rückgang bemerkbar macht; dieser

ist darin zu suchen, daß Deutschland, welches früher ein

Hauptabsatzgebiet für ungarisches Parquet abgab, durch seine

Schutzzölle auf Holz den Export auf ein Minimum herabsetzte.

Die Fabrikation von Holzwolle ist ebenfalls sehr lebhaft
vertreten, obgleich diese Industrie erst in den 70er Jahren
aus Amerika nach Ungarn verpflanzt wurde. Die Korbflechterei
nimmt in der Ausstellung ebenso wie in der Industrie Un-
garns einen vornehmen Platz ein; Holzflechtwerke bilden
einen lebhaften Exportartikel, besonders nach den Balkan-
ländern, Serbien, Bulgarien und Rumänien, jedoch wird
auch nach dem Westen und vor allem nach Deutschland
exportiert; unter den Firmen, die hier ausgestellt haben, er-
wähnen wir u. a. Joseph Becker, Apatin, der jährlich einige
10,000 Körbe nach Rumänien und Serbien verschickt, und
Vilmos Lippcczy in Szepes, Podolien, der besonders nach

Deutschland exportiert. Einen großen Raum nehmen auch
die Faßdaubenfabrikate ein; die jährliche Ausfuhr derselben
aus Ungarn repräsentiert einen Wert von 12 Millionen.

Im Zusammenhang hiermit ist die Faßbinderei zu er-
wähnen, die auf der Ausstellung mehr durch Kleingewerbe
vertreten ist; eine größere Firma, die jährlich 100,000 Bier-
fässer fabriziert, ist Johann Herrmann in Budapest; Kunst-
fässer fabriziert Stephan Gindert in Budapest, der besonders
nach Bulgarien exportiert. Eine Spezialität, die Petroleum-
-fässer, werden von der „Aktien-Gesellschaft zur Fabrikation
von Petroleumfässern" ausgestellt, die täglich über 1000
Fässer à 185 Liter Inhalt fabriziert.

Die Fabrikation von Bürsten und Besen ist am würdigsten

durch die Fabrik von Jakob Taster, „Oroshàza" vertreten,
die jährlich 600,000 Besen exportiert.

Die Fabrikation der Wagen, Kaleschen und Schlitten
wird uns in einer separaten Halle vorgeführt; man erblickt

hier Pracht-Equipagen, Jagdwagen, Schlitten, Landläufer,
Last- und landwirtschaftliche Wagen in großer Anzahl, zu-
meist von kleineren Firmen vertreten. Von größeren Firmen,
die ausgestellt haben, nennen wir Johann Amberg in Pane-
sova, Josef Balazs in Budapest (Spezialität für Leichen-
wagen), Josef Bogdan in Budapest, der jährlich Fabrikate
im Wette von mehr als 200,000 Gulden hergestellt, Gebr.
Kölber in Budapest, die jährlich für 300,000 Gulden fabrizieren,
und Alcxa Subotics in Pancsova. In der Abteilung für
Holzindustrie finden wir noch Ausstellungen von Ktstenfabriken,
besonders der Brüder Chaboda in Budapest, die jährlich für
100,000 Gulden fabrizieren, ferner bemerken wir noch Rauch-
Requisiten, die verschiedenartigsten Spazierstöcke, Holzgeschirre,
Holzschuhe, Schuhleisten und Spielwaren, die nur durch das
Kleingewerbe vertreten find.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Unter der Firma Elektrizitätsgesellschaft Schönenwerd

hat sich eine Genossenschaft gebildet zu dem Zwecke, elektrische

Energie behufs Beleuchtung und Kraftabgabe in Schönen-
werd und eventuell auch in andern Orten einzuführen. Die
Dauer der Genossenschaft ist bis zum 30. Juni 1905 in
Aussicht genommen, auf welchen Zeitpunkt die Gemeinde
.Schönenwerd die Einrichtungen zum Buchwerte erwerben

kann; macht sie von diesem Rechte nicht Gebrauch, so besteht
die Genossenschaft weiter. Mitglieder des leitenden Aus-
schusses find: Josef Schenker-Herzog, Präsident; Arthur Bally-
Herzog, Vicepräsident; Eduard Brodmann, Aktuar; Hans
Nabholz-Schäfer, alle in Schönenwerd.

Achtung, Starkstrom! In Altstetten (Zürich) wollte
der Gürtler Nötzli seinen nicht mehr funktionierenden elek-

irischen Motor reparieren, dabei kam er mit dem Kopf dem

Leitungsdraht zu nahe und war alsbald eine Leiche.
Heizversuche mit Elektrizität. Um die Wirkung elektrischer

Erhitzung festzustellen, wurden unlängst nach einer Mitteilung
in „Industries and Iron" Versuche auf nachstehende Weise

vorgenommen: Metallkörper, Stäbe von Platin und Eisen
wurden zuerst auf gewöhnlichem Wege, dann durch den
elektrischen Strom erhitzt. Nach der Erhitzung mittels einer
Flamme wurden fie in Wasser getaucht und ihre Temperatur
nach der Temperatur berechnet, auf welche das Wasser er-
wärmt wurde; die aufgewandte Energie wurde in diesem

Falle berechnet aus dem Gewichtsverlust des Brennmaterials
und der entsprechenden Heizkraft. Bei Benutzung des, elektr.
Stromes zur Erhitzung berechnet man die Energie aus der

Stromstärke und der Spannung. Bei der ersten Reihe von
Versuchen wurde ein Platinstab das einemal in eiuer Spiritus-
flamme, das anderemal dadurch erhitzt, daß man einen elektr.

Strom durch denselben leitete. Bei Rotglut wurde der Stab
jeweils in Wasser getaucht. Die Resultate ergaben, daß von
der Wärmemenge der Flamme weniger als 0,5 Prozent auf
den Stab übertragen worden waren, während 90 Prozent
der elektrischen Energie als Hitze auftraten. Bei einer zweiten
Reihe von dem Fachblatt „Ind. and Iron" mitgeteilter Ver-
suche wurde ein Eisenstab im Gewichte von cirka 1 Kilogr.
zuerst mittelst einer gut getrockneten Kohle, dann mittelst
Elektrizität erhitzt. Im ersteren Falle wurden etwa 0,75
Prozent der Wärmeenergie auf den Stab übertragen, im
letzteren 88 Prozent. Diese Resultate zeigen, daß für gewisse

Zwecke die Erhitzung durch Elektrizität mit Vorteil Verwendung
finden kann, und daß der Mehraufwand an Kosten, der für
diese Art der Erwärmung notwendig ist, durch die erhöhte
Wirksamkeit derselben wieder ausgeglichen wird.

(„Kraft und Licht.")
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